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Ich habe das Gefühl, 
was Besonderes zu sein

Klassenzimmertheater	|	50	Minuten	|	empfohlen	ab	12+  
	

KONTAKT

Mag. Camilla Reimitz-Wachberger 
office@klassenzimmertheater.at  
+43.699 171 65 887

Besuchen Sie uns online auf:  
 www.klassenzimmertheater.at
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Allgemeines zum  
Wiener Klassenzimmertheater 

Liebe Pädagoginnen und Pädagogen, 

danke, dass Sie sich für einen Besuch des Wiener Klassenzimmertheater für Ihre 
Schülerinnen und Schüler entschieden haben.

In dieser Materialmappe finden Sie 
➡ mehr über die Idee "Klassenzimmertheater" 
➡ Textauszüge aus dem Stück
➡ Tipps und Impulse zur intensiven Auseinandersetzung mit dem Thema
➡ Ideen zur Vor- und Nachbereitung unseres Besuchs
➡ einen Fragenkatalog zu Stück und Thema

Alle unsere Materialmappen stehen unter für Sie zum Download bereit:
www.klassenzimmertheater.at/materialmappen 

WORKSHOPS
Wenn Sie sich intensiver mit Ihrer Klasse zum gewünschten Thema auseinandersetzen 
möchten, bieten wir auch Workshops an. Vom zweistündigen Workshop bis zum 
ganzen Vormittag, vom einmaligen Termin bis zum fortlaufenden Workshop, von der 
Mitgestaltung Ihrer Projektwoche bis zur Workshopreihe für die gesamte Schulstufe. 
Welche Möglichkeiten es gibt finden Sie hier:
www.klassenzimmertheater.at/workshops 

GEWALTFREIE KOMMUNIKATION
Wenn Sie sich als Pädagoge/Pädagogin mit Situationen in Ihrem Klassenzimmer 
auseinandersetzten möchten, können Sie an den
Gesprächsrunden für LehrerInnen im Sinne der Gewaltfreien Kommunikation 
teilnehmen. 
Diese Gesprächsrunden helfen dabei, die Bedürfnisse ihrer SchülerInnen und auch ihre 
eigenen in Konfliktsituationen zu erkennen.
Details zu diesen Übungsabenden mit Dana Csapo finden Sie hier:
www.klassenzimmertheater.at/gespraechsrunden 

Wir freuen uns auf den Besuch in Ihrer Klasse, Ihr KlaZi-Team 
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Das Konzept Klassenzimmertheater

Dem Wiener Klassenzimmertheater unter der Leitung von Dana Csapo ist es ein 
besonderes Anliegen, aus der artifiziellen Raumsituation der Theaterbühne 
herauszutreten, um Kinder und Jugendliche dort anzusprechen, wo sie ihren Alltag 
leben: in der Schule. Die Besonderheit am Klassenzimmertheater ist, dass die 
Produktionen speziell für den „Theaterraum Klasse“ erstellt werden.

Diese können nicht im Turnsaal, in der Aula oder auf der Probebühne eines 
Stadttheaters gespielt werden, da Raum und Inhalt miteinander verbunden sind.

Die Stücke wurden zuvor im Team erarbeitet und an die Rahmenbedingungen im 
Klassenzimmer angepasst. Nach vielen Stückentwicklungen und zahlreichen 
Vorstellungen kennen wir die Eigenheiten und Tücken der verschiedenen Klassenräume 
und können schnell darauf reagieren

Dank einer Förderung durch die Stadt Wien konnten wir in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich und qualitativ hochwertig arbeiten und jährlich zwei neue Produktionen 
(jeweils für Ober- und Unterstufe) anbieten. Über die Jahre hat sich somit ein Repertoire 
von Stücken gesammelt, aus dem sie in der Saison 2017/18 wählen können. 
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Getreu unserem Motto "Theater kommt zu DIR!“ kommt das 
Wiener Klassenzimmertheater zu Ihnen in die Schule und zwar 
direkt in die Klasse. Die Stücke bieten einen unkonventionellen 
Zugang zu aktuellen und sozialen Themen der ZuseherInnen. 
Sie sind inhaltlich und konzeptionell auf den besonderen Ort 
Klassenzimmer zugeschnitten. Das bedeutet auch, dass die 
Schülerinnen und Schüler eingeladen sind mitzumachen, 
mitzudenken und mitzureden. Im anschließenden Gespräch 
vertieft unsere Theaterpädagogin das Thema des Stückes. Sie 
geht dabei sehr individuell auf die Gedanken, Reaktionen und auf 
das Interesse der Schulklasse ein. Am wichtigsten ist uns die 
wertschätzende Kommunikation auf Augenhöhe.

Zwei Unterrichtsstunden, die in Erinnerung bleiben und Impulse 
zur Auseinandersetzung mit der eigenen Persönlichkeit sowie 
den Mitmenschen geben.
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Theater kommt zu DIR! 
Buchung

Die gesamte Buchung erfolgt per E-Mail. Sie treten per Mail mit uns in Kontakt und 
geben das gewünschte Stück und 3 mögliche Termine bekannt. Anschließend schicken 
wir Ihnen eine E-Mail mit einer Buchungsbestätigung. Wenn diese ausgefüllt und 
retourniert wurde ist der Termin fixiert. 

Besuch

Etwa 15 Minuten vor Unterrichtsbeginn kommt unsere SchauspielerIn (oder auch beide) 
in Begleitung der Theaterpädagogin in die Schule. Während sich der/die SchauspielerIn 
umzieht, kontrolliert die Theaterpädagogin den Klassenraum und räumt gegebenenfalls 
den Lehrertisch ab, oder die ein oder andere Schultasche aus dem Weg. 

Die Schauspielerin oder der Schauspieler betritt zu Stundenbeginn bereits in der Rolle 
die Klasse.  Auch der Einstieg in das Stück ist inhaltlich und konzeptionell auf die 
Situation im Klassenzimmer zugeschnitten. Das bedeutet, dass die ZuseherInnen in 
ihrer Rolle als SchülerInnen eingeladen sind mitzumachen und mitzureden. Sie müssen 
und sollen nicht in Rollen oder Charaktere schlüpfen. Während des Stückes beobachtet 
die Theaterpädagogin das Geschehen in und die Reaktionen der Klasse um im 
Nachgespräch darauf einzugehen.

Nach 50 Minuten ist das Stück zu Ende. Nach einer kurzen Pause findet, von der Dauer 
einer weiteren Unterrichtseinheit, das theaterpädagogische Nachgespräch statt. Hier 
wird auf das unmittelbare Befinden der SchülerInnen nach dem Stück, sowie auf die 
Gefühle und Gedanken die das Thema aufwirft, eingegangen. Dieses Nachgespräch ist 
fixer Bestandteil jedes Besuchs des Wiener Klassenzimmertheaters, welcher somit zwei 
aufeinanderfolgende Unterrichtseinheiten dauert.

Bezahlung

Die Kosten für das zweistündige Programm betragen 5€ pro SchülerIn. Sie werden in 
der Pause in bar und gegen Ausstellung eines Kassabelegs bei unserem Team bezahlt. 

Feedback

Im Nachgespräch mit den SchülerInnen und auch mit den LehrerInnen bekommen wir 
bereits sehr unmittelbar Feedback. Da unsere Arbeit aber auch oft Spuren in den Köpfen 
oder auch in der Klassengemeinschaft hinterlässt schicken wir einige Tage nach dem 
Besuch einen Link aus, der zu einen Online Feedbackbogen führt. Dieses Feedback 
nehmen wir sehr ernst und lassen es in unsere Stücke mit einfließen. 
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Das Team

Dana Csapo – künstlerische Leitung und Regie  
Regiestudium Max-Reinhardt Seminar Wien, diverse Inszenierungen im 
deutschsprachigem Raum, Leitungsmitglied des TAG 2005 – 2009 
Grundkurs der Ausbildungen: Pikler, Imago, in der Zertifizierung als 
Trainerin der Gewaltfreien Kommunikation nach M.B. Rosenberg  

 
Camilla Reimitz – Theaterpädagogin 
Studium Theater-, Film- und Medienwissenschaft und Theaterpädagogik. 
Tätig für Burgtheater, DSCHUNGEL WIEN, Wiener Festwochen u.a. 
Ihr „Verein mit gutem Grund - Für das Recht auf kulturelle Teilhabe“ 
wurde für „BUCH-PILOTEN – Wer Worte hat, kann fliegen“ mit dem 
Social Impact Award 2014 ausgezeichnet.

Thomas Weilharter – Schauspieler 
Schauspieler u.a. beim aktionstheater ensemble, im Dschungel Wien mit 
„Vom Kopf des Herrn Zopf“ (Preisträgerstück Wettbewerb 3+) und 
„6“ (ausgezeichnet mit dem STELLA 2012).  
Gewinner des Jungwildpreises 2013 mit dem Kunstkollektiv JAWUI mit 
dem Stück „Zuckerwattewolken – ein Stück über das Leben und den Tod“ 
8+ Premiere im WUK September 2015 	

Dinah Pannos – Schauspielerin 
Schauspielausbildung an der Schauspielschule Krauss 
Spielte u.a. im Theater Drachengasse, Garage X, Komödie im Bayrischen 
Hof sowie etliche freien Produktionen 
Nominiert für den STELLA15-Darstellender.Kunst.Preis für junges 
Publikum in der Kategorie "Herausragende darstellerische Leistung" in 
der Produktion Hamlet Generation XYZ 

Teamfotos: Anna Stöcher
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Stückbeschreibung 
Ich habe das Gefühl, was Besonderes zu sein 
Von einem der auszog, die Peinlichkeit zu lernen
Interaktives Schauspiel, 12+

„Es war einmal ein Mensch, der alleine vor anderen Menschen stand. Er hatte das 
Gefühl, etwas Besonderes zu sein, wobei er nicht wusste, ob das gut oder schlecht war.“

Ein Schauspieler kommt auf die Bühne. Er soll ein Stück spielen, das allen gefällt, alle 
begeistert und berührt. Er will gemocht werden. Alle schauen ihn an. Er schaut alle an. 
Viele Erwartungen sind im Raum. Das ist die Grundsituation unseres Stückes.
Was passiert, wenn man alle Erwartungen aufdeckt?
Alle Fehler in Kauf nimmt?
Wenn man sogar anfängt, absichtlich welche zu machen?
Sind das dann überhaupt noch Fehler?
Und wenn es keine Fehler mehr gibt, ist die Welt dann nicht schon gerettet?

Wir wollen dazugehören. Wir wollen wertvoll sein für andere. Wir kommen auf die Welt 
und gehen davon aus, dass wir es schon sind. Wir können nicht anders, wir sind 
Herdentiere. Und dann erleben wir plötzlich, dass wir zurückgewiesen werden.
Es gibt diese vielen kleinen und großen Momente, wo wir irgendwie nicht richtig sind. 
Nicht richtig für die anderen, nicht richtig für uns selbst. 
Und wir fangen an, uns zu schämen, wir wollen verschwinden, um die anderen nicht 
mehr zu stören, zu nerven, zu verletzen. Weil es unerträglich ist, unangenehm für 
andere zu sein. Und wir fangen an, uns zu wehren gegen dieses Gefühl und werden 
wütend. Manchmal rasend wütend.

Was passiert im Lift, wenn wir mit jemand anderem einsteigen müssen?  
Warum schauen wir in einer vollen U-Bahn niemanden an?
Was passiert, wenn man sich die Hose mit Saft bekleckert und es aussieht als hätte 
man sich angepinkelt und man hat noch drei Stunden bis die Schule aus ist?
Ist das so ein Moment, wenn die ganze Luft aus dem Raum entweicht, alles zur Zeitlupe 
wird und du am liebsten mit der Wand verschmelzen würdest?
Was wäre, wenn dieses schlimmste aller Gefühle die Tür zu einer neuen Welt voller 
Spass wäre?

Ein interaktives Theaterstück rund um das Thema Scham und die damit verbundenen 
Gefühle.

 
Regie: Dana Csapo
Konzept: Dana Csapo, Thomas Weilharter
Spiel: Thomas Weilharter
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Vorschläge zur 
theaterpädagogischen  

Vorbereitung 
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>>>	hFps://de.wikipedia.org/wiki/Schamgefühl	

Lest	den	Anfang	vom	Wikipedia-Eintrag	zu	Schamgefühl	und	diskuUert	gemeinsam	
die	Begriffe	Schamgefühl	und	Peinlichkeit.		

Was	hat	euch	an	dem	ArJkel	interessiert?  
Welche	Infos	sind	neu	oder	überraschend	für	euch? 
Was	entspricht	eurer	Meinung,	was	nicht?	
Kann	allgemein	beantwortet	werden,	was	peinlich	ist,	oder	ist	das	bei	jedem	
Menschen	unterschiedlich?		
Warum	haben	manche	Menschen	ein	stärkeres	Schamgefühl	als	andere?	
Sammelt	Beispiele	von	Verhaltensweisen,	die	in	besJmmten	Ländern	bzw.	Kulturen	
als	peinlich	empfunden	werden	und	in	anderen	nicht.		
Wie	lernt	man	was	peinlich	ist,	bzw.	wofür	man	sich	„schämen	sollte“?	
Gefühle	zu	haben,	ist	für	Menschen	wichJg,	zum	Teil	auch	überlebenswichJg.	
Warum?	Welchen	Sinn	könnte	das	Schämen	machen?	
Was	bedeutet	fremdschämen?	 
Sind	es	die	gleichen	Sachen,	für	die	man	sich	schämt	bzw.	fremdschämt?	Oder	nicht?	
Wann	schämt	man	sich?	Wie	kann	man	das	Schämen	von	anderen	Gefühlen	
unterscheiden.		

➡ Welche	Gefühle	gibt	es	eigentlich? 

Gefühle,	die	wir	alle	kennen	
Es	gab	immer	wieder	wissenschaZliche	Versuche,	Grundgefühle	zu	definieren.	Auch	
genannt	BasisemoJonen.	Gemeint	sind	damit	Gefühle,	die	jeder	Mensch	kennt	und	
erkennen	kann	und	die	in	allen	Kulturen	zu	finden	sind.	
Welche	Gefühle	könnten	das	sein?	

Sehr	weit	verbreitet	ist	die	Einteilung	von	Paul	Ekman,	einem	us-amerikanischen	
Anthropologen	und	Psychologen.	Er	unterscheidet	zwischen:		

ANGST,	WUT,	EKEL,	FREUDE,	TRAUER,	VERACHTUNG,	ÜBERRASCHUNG	

Gespräch:	SCHAM	ist	in	dieser	Liste	nicht	enthalten.		
Was	denkt	ihr,	warum?	
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Emoji-SJlle-Post	

AkUon:	Der	Erste	im	Alphabet	beginnt,	sucht	sich	sJll	eines	der	
Grundgefühle	aus	und	macht	dazu	ein	Selfie,	so	dass	es	niemand	sieht.	Er	
schickt	das	Foto	dann	an	den	Zweiten	im	Alphabet,	der	soll	raten,	welches	
Gefühl	gemeint	ist	und	selbst	wiederum	ein	Selfie	zu	diesem	Gefühl	
machen,	das	er	dann	an	den	driFen	im	Alphabet	weiterschickt	usw.		
Idee:	Wenn	ihr	danach	alle	Fotos	ausdruckt	und	nebeneinander	aublebt	
habt	ihr	eine	Gefühle-Galerie	von	eurer	ganzen	Klasse!	

Einatmen,	ausatmen	
Gefühle	sind	nicht	nur	im	Gesicht	erkennbar,	sondern	im	ganzen	Körper,	oder?	
Fallen	euch	dazu	Beispiele	ein?		
✴ Was	machen	deine	Finger,	wenn	du	nervös	bist?		
✴ Was	machen	deine	Schultern,	wenn	du	traurig	bist?		
✴ Was	machen	deine	Beine,	wenn	du	dich	freust?		
✴ Was	macht	dein	Atem,	wenn	du	Angst	hast?	

AkUon:	Neuere	Arbeiten	der	Verhaltensforschung	versuchen,	das	Atmen	mit	
Gefühlen	in	Verbindung	zu	bringen.		Wie	atmet	man,	wenn	man	besJmmte	Gefühle	
spürt?	Versucht	das	gemeinsam	herauszufinden	und	probiert	es	aus.	

Schau	mir	in	die	Augen	
AkUon:	Bewegt	euch	alle	langsam	gehend	durch	den	Raum.	Geht	in	unterschiedliche	
Richtungen.	Schaut	nicht	zu	Boden,	sonder	sucht	Blicke.	Wenn	ein	Blickkontakt	
entsteht,	haltet	inne	und	schaut	eurem	Gegenüber	direkt	in	die	Augen.	

Wie	lange	könnt	ihr	den	Augenkontakt	halten?	 
Wann	wird	es	unangenehm,	peinlich?	 
Warum?		
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Info:	Wie	lange	ein	Blickkontakt	als	angenehm	empfunden	wird,	ist	von	Mensch	zu	
Mensch	verschieden.	Eine	briJsche	Studie	ermiFelte,	dass	der	Großteil	der	
Menschen	einen	Blickkontakt	von	2	bis	5	Sekunden	Dauer	als	angenehm,	unter	1	
Sekunde	und	über	9	Sekunden	Dauer	als	unangenehm	empfinden.	

Schaut	ihr	unbekannten	Menschen	in	die	Augen?	In	der	U-Bahn,	beim	Bäcker,	am	
Gang	in	der	Schule?	Wann	schon,	wann	nicht?	Wovon	hängt	das	ab?	Wann	wird	es	
unangenehm?	 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Vorschläge zur  
theaterpädagogischen 

Nachbereitung
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Sorry
AkUon: Jede/r	überlegt	sich	eine	peinliche	SituaJon,	in	der	ein	Sorry-Chor,	wie	er	im	
Stück	vorkommt,	richJg	gut	wäre.	 
Schreibt	die	SituaJonen	auf	kleine	ZeFel	und	werZ	sie	in	einen	Hut	oder	eine	
Schachtel.	

Bildet	nun	Kleingruppen	zu	ca.	6	Personen.	Jede	Gruppe	zieht	einen	ZeFel	und	probt		
1. eine	„peinliche	Szene“	(2-3	Personen	spielen)	
2. eine	Playback-Choreografie	zu	„Sorry“	von	JusJn	Bieber	(3-4	Personen)	

Als	Variante	können	Szenen	-	und	Playback-Gruppen	auch	getrennt	voneinander	
gebildet	werden.	Jede	Gruppe	probt	dann	ENTWEDER	eine	Szene	ODER	eine	
Playback-Choreo.	Nach	dem	Zufallsprinzip	werden	für	die	PräsentaJon	die	Gruppen	
dann	kombiniert.	So	gibts	einen	Überraschungseffekt	und	jede	Gruppe	kann	sich	auf	
eine	Sache	konzentrieren.	 
Aber	Achtung:	Vergesst	nicht,	das	SJchwort	zu	vereinbaren!	

Schamlos
AkUon: Sammelt	verschiedene	SituaJonen,	die	das	Gefühl	des	Schämens	
hervorrufen	können	oder	Gründe,	warum	man	sich	überhaupt	schämen	könnte.	
Schreibt	sie	auf	kleine	ZeFel	und	werZ	sie	in	einen	Hut	oder	eine	Schachtel.	
Freiwillige	kommen	vor,	ziehen	einen	ZeFel	und	spielen	nach	kurzer	Absprache,	aber	
ohne	zu	proben	eine	kleine	Szene.	Eine	Person	sieht	als	Regisseur	zu	und	gibt		
Hinweise,	wie	die	SituaJon	gespielt	werden	könnte,	ohne	dass	das	Gefühl	des	
Schämens	auZriF.	Fällt	dem	Regisseur	nichts	ein,	kann	auch	die	ganze	Gruppe	
befragt	werden.		
Die	Szene	wird	dann	unter	BerücksichJgung	der	Hinweise	noch	einmal	gespielt.	

�13



Materialmappe „Ich habe das Gefühl, was Besonderes zu sein“

Jeder	ist	allein,	oder	nicht?	

:::	Angst,	Wut,	Ekel,	Verachtung,	Freude,	Trauer,	Überraschung,	Scham	:::	
Welche	dieser	Gefühle	haben	eher	etwas	mit	anderen	Menschen	zu	tun,		
welche	eher	mit	einem	selbst?		
Was	ist	der	Unterschied	zwischen	allein	sein	und	einsam	sein?	 
Wann	fühlt	sich	allein	sein	gut	an,	wann	nicht?		

AkUon:	Lest	das	Gedicht	in	verschiedenen	EmoJonen.	 
…traurig	und	dramaJsch  
…lusJg	und	lachend	
…ängstlich	
…arrogant	
…	
Gespräch:	Was	ändert	sich?		

 

Gespräch:	Wer	von	euch	hat	sich	schon	einmal	einsam	gefühlt?	Was	hilZ	in	solchen	

Momenten?	

Im Nebel 
Seltsam, im Nebel zu wandern! 
Einsam ist jeder Busch und Stein, 
Kein Baum sieht den andern, 
Jeder ist allein. 
Voll von Freunden war mir die Welt, 
Als noch mein Leben licht war; 
Nun, da der Nebel fällt, 
Ist keiner mehr sichtbar. 
Wahrlich, keiner ist weise, 
Der nicht das Dunkel kennt, 
Das unentrinnbar und leise 
Von allen ihn trennt. 
Seltsam, Im Nebel zu wandern! 
Leben ist Einsamsein. 
Kein Mensch kennt den andern, 
Jeder ist allein. 

Hermann Hesse, November 1905
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Hero
Zu	dem	Song	„Hero“,	der	Ballade	von	Mariah	Carey,	zählt	Thomas	im	Stück	einiges	
auf,	was	anders	sein	müsste,	damit	er	sich	wie	ein	Held	fühlen	würde,	der	sich	nie	
mehr	zu	schämen	bräuchte.	

…wenn	ich	15	Kilo	weniger	häFe	…wenn	ich	keine	Pickel	häFe	
…wenn	ich	mehr	Geld	häFe	…wenn	ich	super	Witze	erzählen	könnte	
…wenn	ich	YouTuber	wäre	und	500.000	Follower	häFe	
…wenn	ich	bessere	Noten	häFe	…wenn	meine	Eltern	auf	mich	stolz	wären	

AkUon:	Mach	deine	persönliche	Liste!	Was	findest	du,	sollte	anders	sein	in	deinem	
Leben?	Was	wünscht	du	dir?		
Gespräch:	Glaubst	du,	wenn	all	die	Wünsche	auf	deiner	Liste	erfüllt	wären,	dass	du	
dich	dann	nie	mehr	schämen	würdest?	Schämen	sich	„erfolgreiche,	schöne,	reiche"	
Menschen,	also	Promis	und	Stars	für	gar	nichts?	Was	denkt	ihr?	

Lest	im	Anschluss	gemeinsam	den	Songtext	von	„Hero“.		
Gespräch:	Was	ist	der	Inhalt	und	die	Message	von	diesem	Song?	

There's	a	hero	
If	you	look	inside	your	heart	
You	don't	have	to	be	afraid	
Of	what	you	are	
There's	an	answer	
If	you	reach	into	your	soul	
And	the	sorrow	that	you	know	
Will	melt	away	
And	then	a	hero	comes	along	
With	the	strength	to	carry	on	
And	you	cast	your	fears	aside	
And	you	know	you	can	survive	
So	when	you	feel	like	hope	is	gone	
Look	inside	you	and	be	strong	
And	you'll	finally	see	the	truth	
That	a	hero	lies	in	you	
It's	a	long,	road	
When	you	face	the	world	alone	
No	one	reaches	out	a	hand	
For	you	to	hold	
You	can	find	love	
If	you	search	within	yourself	
And	the	empEness	you	felt	
Will	disappear	
And	then	a	hero	comes	along	

With	the	strength	to	carry	on	
And	you	cast	your	fears	aside	
And	you	know	you	can	survive	
So	when	you	feel	like	hope	is	gone	
Look	inside	you	and	be	strong	
And	you'll	finally	see	the	truth	
That	a	hero	lies	in	you	
Lord	knows	
Dreams	are	hard	to	follow	
But	don't	let	anyone	
Tear	them	away	
Hold	on	
There	will	be	tomorrow	
In	Eme	you'll	find	the	way	
And	then	a	hero	comes	along	
With	the	strength	to	carry	on	
And	you	cast	your	fears	aside	
And	you	know	you	can	survive	
So	when	you	feel	like	hope	is	gone	
Look	inside	you	and	be	strong	
And	you'll	finally	see	the	truth	
That	a	hero	lies	in	you	
That	a	hero	lies	in	you	
That	a	hero	lies	in	you 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Materialmappe „Ich habe das Gefühl, was Besonderes zu sein“

Der	Wert	eines	Menschen	

Der	Mensch	ist	ein	soziales	Wesen.	Wir	brauchen	die	Gruppe,	um	zu	überleben.	
Scham	ist	ein	Ausdruck	der	Angst,	nicht	mehr	dazuzugehören.	Von	der	Gruppe	nicht	
akzepJert	und	ausgegrenzt	zu	werden.	 

Gespräch:	Wie	fühlt	es	sich	an,	wenn	man	ausgegrenzt	wird?	
Man	fühlt	sich	alleine,	als	wäre	man	nicht	wichJg,	als	wäre	man	wertlos.	
Gibt	es	das	überhaupt?	Kann	jemand	wertlos	sein?	Wer	entscheidet	das?	Was	sind	
Kriterien	für	Wertlosigkeit?		

Was	kann	man	tun,	wenn	man	glaubt,	man	ist	wertlos? 
Sammelt	gemeinsam	Ideen.

Gedankenexperiment	mit	der	Klasse:	

Halten	Sie	einen	50-Euro-Schein	in	die	LuZ	und	fragen	Sie	die	Klasse:	"Wer	von	euch	
möchte	diesen	50-Euro-Schein	gerne	haben?"	Zerknüllen	Sie	den	50-Euro-Schein	in	
Ihrer	Hand	und	fragen	Sie	die	Gruppe	noch	einmal:	„Wer	möchte	diesen	zerknüllten	
50-Euro-Schein	haben?"	Werfen	Sie	den	zerknüllten	50-Euro-Schein	auf	den	Boden	
und	treten	Sie	darauf	herum,	bis	der	Schein	zerkniFert	und	schmutzig	ist	und	fragen	
Sie	noch	einmal	in	die	Klasse:	„Wer	möchte	diesen	dreckigen,	zerkniFerten	50-Euro-
Schein	immer	noch	haben?“	

Was	immer	Sie	mit	dem	Geldschein	machen,	wie	schmutzig	und	zerkniFert	er	auch	
ist,	es	hat	nichts	an	seinem	Wert	geändert.	Es	sind	immer	noch	fünfzig	Euro,	oder?		
Auch	Menschen	werden	im	Leben	manchmal	fallen	gelassen,	sind	am	Boden	zerstört	
und	kriechen	vielleicht	im	Schmutz	-	und	fühlen	sich	wertlos.	Aber	all	das	ändert	
nichts	an	ihrem	Wert.	Der	Wert	von	jedem	einzelnen	von	uns	bleibt	immer	erhalten,	
wie	schmutzig,	arm	oder	verloren	wir	auch	immer	sein	werden.	

Gefunden in:  
Engelmann, Bea (2014): Therapie-Tools: Resilienz. Beltz-Verlag: Weinheim, Basel. S. 18
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Fragenkatalog zum Thema

Was	genau	passiert	beim	Schämen?	Was	spürt	man?	Was	denkt	man?	
Was	sind	die	häufigsten	Gründe	für	Schämen?	
Wie	könnte	man	es	vermeiden?	Wie	geht	es	wieder	weg?	
Ist	es	angenehm?	Unangenehm?	Warum?	
Schämt	man	sich	nur	vor	anderen?	Oder	kann	man	sich	auch	vor	sich	selbst	
schämen?	Was	ist	der	Unterschied?		
Schämt	man	sich	nur	für	das,	was	man	getan	oder	gesagt	hat,	oder	kann	man	sich	
auch	für	etwas	schämen,	was	man	nicht	gesagt	oder	nicht	getan	hat?	
Was	genau	passiert	beim	Fremdschämen?	Gibt	es	Unterschiede	zum	selbst	
schämen?	Wenn	ja,	welche?	

Welchen	Sinn	könnte	das	Schämen	machen?	

Was	findest	du	sympathischer	(oder	vertrauenswürdiger)	-		Menschen,	die	leicht	in	
Verlegenheit	geraten	oder	solche,	die	sich	weniger	leicht	schämen?	
Was	fällt	dir	leichter	-	dich	mit	jemandem	zu	versöhnen,	der	zeigt,	dass	ihm	sein	
Missgeschick	peinlich	ist,	oder	mit	jemandem,	der	es	nicht	zeigt?	Und	warum?	

Scham	und	Orte		
Gibt	es	Orte,	die	besonders	häufig	Schamgefühle	auslösen?	Welche?		
Gibt	es	Dinge,	die	an	manchem	Orten	peinlich	sind,	an	anderen	aber	gar	nicht? 
Ist	Schule	grundsätzlich	ein	peinlicher	Ort?	Also	ein	Ort	mit	vielen	Anlässen,	sich	zu	
schämen?	 
Wie	steht	das	Schämen	in	Zusammenhang	mit	dem	Fehlermachen?		
Wenn	Fehlermachen	zum	Lernen	dazugehört,	müsste	man	etwas	ändern,	damit	das	
ohne	Schämen	passiert?	Kann	man	das	Schämen	überhaupt	verhindern?	

Scham	und	Alter 
Hast	du	dich	als	Kind	für	die	selben	Sachen	geschämt,	wie	heute? 
Ja?	Nein?	Warum	ist	das	so?  
Gibt	es	Sachen,	für	die	du	dich	jetzt	nicht	mehr	schämst? 
Welche	Sachen	sind	dir	erst	im	Laufe	des	Älterwerden	peinlich	geworden?	

Scham	und	Geschlecht	
Schämen	sich	Frauen	und	Männer	für	unterschiedliche	Sachen?	
Ja?	Nein?	Warum?	
Sind	dir	machen	Sachen	nur	vor	Männern	bzw.	Frauen	peinlich?	
Ja?	Nein?	Warum?
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Fragenkatalog zum Stück 

Fandest	du	das	Stück	peinlich?	Warum	ja,	warum	nein?	
Was	war	der	peinlichste	Moment?	
Wann	ist	etwas	lusJg,	und	wann	peinlich?	Wer	entscheidet	das?	Der	es	tut,	oder	die	
Zuschauer?	
Welchem	Moment	mochtest	du	am	liebsten?	Warum?	
Will	jeder	Mensch	gemocht	werden? 
Wenn	du	jemanden	neu	kennenlernst,	wie	lange	dauert	es	bei	dir,	bis	du	weißt,	ob	
du	denjenigen	magst	oder	nicht?	Wovon	hängt	das	ab?	
Wenn	man	ankündigt:	„Achtung,	alle	herschauen,	jetzt	mach	ich	gleich	etwas	
Peinliches!“,	ist	das	dann	noch	peinlich?	Überhaupt	nicht?	Oder	sogar	noch	mehr?	
Warum?	
Oder	wenn	jemand	offen	sagt:		Das	war	jetzt	peinlich.	Verstärkt	oder	schwächt	das	
die	Peinlichkeit?		

Was	hat	Schauspielen	mit	Peinlichkeit	und	Scham	zu	tun?

Weiterführende Links

Wissenscha`licher	Fragebogen	zum	Thema	Scham		
Zur	persönlichen	VerJefung	des	Thema,	zum	Beispiel	als	„Hausaufgabe“	für	die	
SchülerInnen	kann	der	Online-Fragebogen	zum	Thema	Scham	ausgefüllt	werden.	
>>	hFps://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSffeOi1GnLUAQ9oOe-
QCD_iy6lMqnw-IvN4D0Pkm5MyoTW_PA/viewform	

Einige	psychologische	ArUkel	zur	Geschichte	und	FunkUon	des	Schamgefühls:	

hFps://www.apotheken-umschau.de/Scham	
hFp://www.geo.de/geolino/mensch/15029-rtkl-psychologie-warum-peinlichkeit-
gut-ist	
hFp://www.paradisi.de/Health_und_Ernaehrung/Sexualitaet/Scham/ArJkel/
18132.php	
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Kooperationspartner und Förderer 

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei unseren Partnern bedanken.

Magistratsabteilung 7 der Stadt Wien    
Abteilung Kunst & Kultur  
https://www.wien.gv.at/kultur/abteilung/

wienXtra-schulevents  
www.schulevents.at 

DSCHUNGEL WIEN - 
Theaterhaus für junges Publikum 
www.dschungel.at

Hunger auf Kunst und Kultur  
www.hungeraufkunstundkultur.at
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